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Senf am Schelvewtge 
Dr. «. P. G en f, w. Mai. 

Einsichtige Beobachter hcrben schon vor 
M s n a t e n  k l a r  e r k a n n t :  f ü r F r a n k r e i c h  
wenigstens ist die Londoner Flottenkonfe
renz in erster Linie ein Vorspiel zu Genf, 
und es klommt dabei vor allem darauf an, 
feine Karten nicht vorzeitig aus der 5)and 
îl geben. Daher das t^ri'lhlnte „Meinoran-

ldnim", das die franzofischen Flottenziffcrn 
un«bänderbar festlegte, die nnheilvolle ^e-
orie von den „absoluten Bodürfnissen", das 
tragische Ringen unt den Covenantartikel 
«1«, für dessen „PrÜAisierung^^ Briand fel̂  
der erklärte, keinen angemessenen Preis zah 
len zu klinnst,. Italien blieb darauf die 
Antwort niäit schuldig: sein neues Flotten-
progranrnt ist geeignet, die Londoner Pari
tätsforderung in das Reich der Wirklichkeit 
KU übertragen, wodurch wiederum die an 
sich so inageren Teilergebnisse der Londoner 
Konferenz in Frage gestellt werdeu. Denn 
erstens erklärt jeht Frankreich, dî ' „abso
luten Bedürfnisse" seien eigentlich nicht ab-
folut, sondern «ur relativ, vas nla<i von An 
fang an veruttltete: es werde also genl>tigt 
sein, sein FlottenprogranM uui ein Paar 
Tausend Tonnen zu vermehren, und der Ur 
Heber dieses Programms, der frühere Mari
neminister L e y g u e s, sagte sogar offen 
k^raus, es gebe für Frankreich keine nn^re 
Sichecheit als die feiner i>lanonen und Bat 
terien, zum zweiten wird sich ohne Ziveifel 
England angesichts dieser neue« Tat
sachen auf die Revtsto<lSklausel des Londo
ner Abkommens 'berufen, und das Endergeb 
nis ist, daß ?uan, vom Hienfer Standpunkt 
aus gesproc^n, seit den großen September-
debatlen nicht nur keine Fortschritte, son-
dem offenkundige N i'l rk s ch r i t t e ge
macht hat. Es Vann also nicht mehr gelten, 
wenn man heute sagt: Die feierlich ver
sprochene Abrüstung ist an gewisse Vor 
oussetznngen gebundeei, deren Erfüllung sie 
er.st> ermöglicht. Es läßt sich vielmehr be
weisen: Diosc Voraussetzungen — in erster 
Linie ein allgeineines Abkommen über t îe 
Llbrüstuttg zur See — sind ihrerseits un
m ö g l i c h ,  t v e m l  s i e  a l s  T e i l e r g e b n i s i e  v o r  
der (Yesamtabrüftung zustande konlmeir sol
len. Gerade Frankreich war es, das noch 
immer betonte: Die Abrüstung bildet ein 
Ganzes. Aus die Frage nach doin Wa
rum d-ieser Stellungnahme antwortete uns 
einmal Paul-Boncour: ,Mlmit i>:e größte 
Hoffnung der Völker nicht st ^ ck w e i s e 
sabotiert werde". Ist der Vorsitzende des 
Ärmeeausschusses in der Kammer heute be
reit, seinen Ausspruch zu wiederholen und 
ldadurch seinem Land« die furcht!^rfte aller 
Verantwortungen aufzubürden? 

An dem gleichen Tage, wo der Bater der 
«modernen französischen S îegsmatine Geor
ges Leygues die oben zitierte Erklärung 
yab, schrieb der offiziöse „Temps" erneut 
den hund«rt?nal geirrten Satz: Jede Abrü-
^ u n g ,  j a ,  j e d e  R ü s t u n g s b e g r e n 
z u n g  s e i  d u r c h  e r h ö h t e  S i c h e r h e i t  
bedingt, deiln es sei „mlsinnig", zu bchaup-
ten, daß bei der gegenwärtigen politischen 
Lage eine Verminderung der nationalen Rü 
ftuugen inöglich würe. Es ersî int völlig 
Klvecklos, daraî f zu anw«>tten: Daß der Völ 
kerbund, die Locarnogavantie, der lkriogS-
Schtungspakt in diesem Falle also g a r 
i ch t s bedeuten, daß sie alle zusammen 

»ertloiser sind als das Pergament, darauf 
fie geschrieben sind. Seit Jahren redet man 
Ollf diese Weise aneinander vorbei: denn es 
bewegt sich alles im t^reise. und ein Aus-

Die S9. Ratstagung 
Außenminister Dr. Marin?ovi6 führt den Dorsitz — Gurtius debütiert in Senk 

Die Wichtigfeit der KuiiffengesprSche 
LM. Genf, l2. Mal. 

Unter Borsitz des jugoslawischen Außen
ministers Dr. M a r l n k o v i ü fand heu
te die Eröffnung der 59. Tagung des Völ» 
kerbundrates statt. Wie in hiesigen infor
mierten Kreisen verlautet, wird diese Ta
gung bestenfalls vier bis fünf Tage in An» 
spruä) nehmen. Zum erste», Male seit dem 
Tode Dr. Stresemanns wird 
Deutschland in Gens durch den neuen Reichs 
außenminister Dr. Curtius vertreten. An
wesend sind serner von den „Prominenten": 
der französische Außenminister B r i a n d, 
d e r  e n g l i s c h e  A u s z e n m i n i s t e r  H c n d e r  .  
s o n, der italienifche Minister des Aeufzern 
Grandi und der polnifche Außenmini« 
ster Z a l e s k i. 

Auf der Tagesordnung befinden sich eini
ge minder willige Fragen. Als viel wichti
ger werden in Bölkerbundkreifen die Kulis-
fenbefprechungen zwifche» den hier versam-
n»elten Staatsulännern betrachtet. In die
sem Zusammenhange wird insbesondere aus 
die bevorstehenden Unterredungen zwischen 
Briand und Grandi hingewiesen, die nach 
erfolgter Vermittlung von feiten des briti-
sl!^n Außenministers Henderson den Ver
such unternehmen sollen, eine Lösung fiir 
die in London offen gebliebene Frage der 
französisch-italienischen Seeabrüstung zu fin 
den. 

Nicht minder wichtig wird auch die Be
sprechung zwischen dem deutschen Reichsau-
tzenminister Dr. C u r t i u s und dem pol
nischen Außenminister Zaleski sein, 
da zwischen Deutsi^and und Polen wegen 
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weg ist noch nicht gefunden. Wenn es noch 
eines Beweiises dafür bedilrft hätte, so lie-
fem ihn zum Ueberflus; die gegeirMrtigen 
Verhandlungen des Ausschusses für Schieds 
gericht und Sicherheit in Genf, und im Be
sonderen die Erklärungen des französischen 
Vertreters M a S z i g l i: Daß eS nämlich 
keine Sicherheit geben kann ohne Sanktio
nen, und daß diese Sanktionen eine militK-
risl^ Macht vorausse^n, die stärker ist alS 

der deutschen Zollpolitik eine Spannung be
steht, die auf die UnmügNchkeit polnischer 
Einfuhr nach Deutfchland zurückzuführen 
ist. 

Siner der wichtigsten offiziellen Punkte 
der Tagesordnung wird der Briandfche 
Fragebogen hinsichtlich der Sondierung der 
Meinungen der Regierungen iiber die Mög
lichkeit der Schaffung der Bereinigten Staa
ten von Europa sein. Bei dieser H^legenheit 
wird Briand die Antworte» unterbreiten, 
die ihm von den Staatskanzleten Europas 
zugegangen sind. Nun soll festgestellt wer
den, inwieweit die ^dee Paneuropas gereift 
ist und ob in absehbarer Zeit daran gedac^ 

werden kann, eine engere wirtschastttche Zn> 
sammenarbelt der Völker einzuräumen. 

Sehr bedebtfam wird auch die Verhand
lung liber den Vorschlag des SicherheitSko« 
mitees betreffend die Perhinderung bewaff« 
neter Konflikte zwischen Mitgliedstaaten des 
Völkerbundes sein. Die Kommission hat zwei 
Vorschläge unterbreitet, wonach die Mitglied 
staaten sich verpflichten sollten, sich den Be
stimmungen des Völkerbundpaktes zu un» 
terwersen und alle Feindelsigkeiten über Auf 
sorderuug sosort einzustellen. Die Englän« 
der sind jedoch der Meinung, daß diese Ver» 
pslilPung nur so weit gehen könne, als es 
die Sicherheit einzelner Staaten zulasse. 

Das Flottenprogramm der USA 
Si«« «mstrillene Pr»gr«m«-Aovelle — Ka« Aeprilsenkank«»-

h««» Hai »as Wort 
L M. W a > h i n g t o n, IL. Ma?. 

Der Abgeordnete B r ü t t e n, Obmann 
der Marinekommission deS Repräsentanten 
Hauses, hat den Text einer Novelle zum 
amerikanischen Flottenbauprogramm auS^ 
gearbeitet, die er zu unterbreiten gedenkt. 
Die Novelle sieht bereits den Bau neuer 
Einheiten im Sinne des Londoner Pari-
tütsabkomment vor, und zwar die Jnan-
griffnahnte von 24l1.Wl> !^nnen. Davon 
entfallen .?7.50N Tonnen auf leichte Kreuzer, 
K5.50V auf Zerstörer, 42.100 auf U-Boote 

und k9.liW Tonnen auf Flugzeug-Mutter« 
schisse. Das ganze B>auprogramm nnirde in« 
ner^lb von 8 ^hren reaiisiert werden kitn 
nen und würde zu den bisher bewilligte« 
Krediten von 439 Mllionen Dollar noch 
479 Millionm verschlingt, also nahezu ei« 
ne Milliarde Dollar. Ge^n diesen Pla« 
werden sich im Repräsentantenhaus zal»l« 
reiche Stimmen erheben und man glauoi 
sogar, daß die vorzeitige Veri^sfentlichuns 
als ein politisches M^över zu betrachten sei« 

Hochwafferkatastropde 
in Argentinien 

LM. V u e n o s A i r e s, 12. Mar. 
Infolge unablässiger, wolkenbruchartiger 

Regengüsse im Tale des Uruguali-Flussts 
sind die (^elvässer aus ihren Ufern getreten. 
Der Nruguay-Flufi schwoll innerhalb von 
84 Stunden um volle 4 Meter an. Das Hoch 
Wasser über's'lutetv große Landstriche, wabei 
die Provinz Entrerios am meisten heimge
sucht wurde. Da die Mihndämine stellen
weise eingesunken sind, nmfzte der Verkehr 
stillgelegt lr>erden. Die in die höher geiege-
neirTeile geflüchtete Bevölkerung wird mit
tels FluMeugeit mit Nahrung verselM. 

Börfenberichte 
Z ü ri ch, IL. Mai. Devisen: Beograd 

9.1275, Paris 20.27, London Ä>.lvk), Ne-w-
Uork 516.80, Aixlilvnd 87.09, Prag 15.31, 
Wien 72.t^, Budapest 90.25. S l̂in 128.29. 

L j u b l j a n a, 12. Mai. Devifen: 
Berlin 1.?.5125. Bildapest 2.8005. Zürich 
10959, Wien 7.8090?^, London 275.13,3 
Ncwyork 36.53, Prag 167.7V, Trieft 296.80. 

Kurze Sportnachrichten 
: Das gestrige Radrennen des R. B. Po-

ötela zoitigtie oin^^n d'Uvckiil>eg6 er^pvißlichen 
Verlmtf. Das Rennen lmirde auf der Ärecke 

^etitun«! — ^ektun«! — 
Die ?remiere cle8 rej?encl8ten?jlms 

»ß 
„Ivel junge Nerven 
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Wiaribor-Slov. Bdstrica mit Wcndeput^t 
ausgetragen und brachte trotz heftigen Ge-
g<:nwindcs beinerkeirÄvcrte Ergebî isse. Dv 
Zeiten loaren: Junioren ltber 39 Kilometer: 
1. ü n? etiö Alugust 53:30; 2. Pliberbek 
Alois 57:15; 3. Lungert Ivcrn 57:20; 4. 
Vvrnik B!ax 57:50; 5. Bve^nik Ivan 5V:49; 
Senioren ü^ 59 Ltilometer: I. K o b a n 
Josef 1:26.15; 2. TomSe It>an um eine 
Mbe Mdibämge' zurück; 3. Pösek Mllt» 
1:26.16. Dem Rennen woihnte u. a. auch der 
Oibmannftellvevtreter >des h^eisigen Ro^aH-
rerbundes Herr Moritz D a d i e u bei. Die 
Preisverteilung fand im Glastihanse Pes-'k in 
Radvanje sdatt. Während des Rennens 5on 
vertierte die „Poötella'̂ -Vercin'̂ kapelle. 

: Das Handballderby der Zone West z«k« 
schen „Mura" und „Concordia", welc^s ge
stern in Zagreb bestritten wurde, endete mit 
einenl 6:4,Sieg „ConoordiaS" und nicht 
„Muras", wie wir irrtümilicherweise beric^ 
teten. 

jede andere, die als „Angreifer" bezeichnet 
wird. Mr erleben also mit anderen Worten 
'folgendes Schauspiel: Die zurzeit stärkste 
Mlitärwacht verfügt über die möglichen 
,/Smrktionen" jeder anderen Macht gegm-
über, die zu diesem Znxcke den Nanien eines 
.,AngreiferS" erhält. Denn anders lasst sich 
der franMsche Gedankengang, der im Aus
schuft besonders von den: Vertreter Polens 
vertöü^gt wird, nicht logisch zu Ende den

ken. Der „zeitliche Arm" deS Völkerbundes, 
van dem î and sprach, ist nawrgemStz rnv-
lnrer derjenige des Stärksten: und an dieser 
Tatsache würde mich dadurch nichts geän
dert, wenn es gelünge, dem Völkerbund ei
ne wirkliche Armee zur Verfügung zu stal
len. Aus diesen? (Grunde î t es möglich, datz 
Frankreich imnier wieder, so bei den Bud
getdebatten, ''.llen Ernstes erklärt: Seine Ar-
iNiee und seine Rüstungen dienton letzten En« 



Daugoin, der VarteiMrer 
Si« Aommeular »er „Fra«ks«ri«r ZeU«ng" — Na»gvl«« 

Verdienste «« die Wahr««g „aUösterreichischer TradUiv«'̂  

Die „F r a n k s u r t e r c ; t u II 
wertet d'c Wahl d«s österreichischen Vize» 
k a n z l e r »  u n d  H e e r e s m i n i s t e r s  B a u s ^ o i n  
zum Pvisitzenden der Christlichsozialcn als 
einen Erfolg der Zeipel-Richtung. Bangoin 
gilt nach w'e vor al» der Repräsentant der 
scharf reaktionären Richtung. Er 
hält eilge Fiihlung zur. Heimlvehr, und so 
erfolgte feine Ernennung auf Borschlag 
Seipels. In seiner Ansprache an den ^rtei 
rat berief er den Geist militärischer Käme-
radschafUichkit und Disziplin und bezeich
nete als nächste politische Aufgab« die Ab' 
gabenteilung, die Rot der Landwirtschaft 
und ein Bundesbahngesetz. 

F r a n k f u rtan: Vtmn, 11. Mai. 

Leine Bizetanzlerfchaft — heißt es weiter 
— war bisher schon öfters ein« Belastung 
des Kabinetts Schober, dessen Situation 
durch die Ernennung des neuen Parteiches« 
erschwert sein diirfte. Vaugoin wurde übri. 
gens (und das ist wohl d«s bemerkenswer. 
teste an seiner politischen Haltung) von der 
„Kaisertreuen Boltspartei" des Obersten 
Wolff zum Ehrenmitglied ernannt „wegen 
der l^sonderen Verdienste, die er sich um die 
Wahrung der alten österreichischen Tradition 
«^worben habe." Das Ehrend-iplom wird 
Baugoin am 21. d. M. anlählich der Feier 
des Jahrestages der Schlacht Aspern 
iiberreicht werden. 

Th. Wolff bei Muffolini 
Das VerhSIIni» zwischen IlaUe» und Denlschland ^ Der 

Faschismus »ein Exporlarlikel — AuIoritSre DemokraNe 

„Mariborer 1.^^. 

l>es dem Völkerbund und dessen Ziel, dem 
,'̂ ne'den. 

Zum erstenmal lverden diese Wahrheiten, 
vielen wie ein schlechter Scherz llinc^en, 

inulinwunden ausgesprochen', nls der nieder-
ländische Gesandte in Paris uild Präsident 
de) vorbereitenden Ausschusses für die Ab-
lüstungskonscrenz mit den in Gens weilen
den Vertretern der.Yauptnrächte Fühlung 
lmhln, erkannte er solort, dajj aui Wesen der 
Tache so siut wie nichts, in der tzorm jedsch 
zar Manches geändert ist. Nach den Vcrliand 
lunt^en in London, der diplomatischen 
Zch!aci)t um den Covenantartikel Ili, den 
sruchtlosell Debatteil iinierhalb de-^ l̂ enser 
>ioinitces si'lr ^chiedSqcrscht und - l̂briiftuns^ 
inttsitc.^rr London erkennen: Daß der sril« 
licre „Tichcrk)eitü"-Be<p îff allmählich eine 
folgenschwere Umwondlunq erfahren liat, 
dasl; er immer mehr gleichbedeutend wird 
mit militciris6)er Macht, die notgedrungen 
ihrerseits immer die eine!? Landes oder ei
ner verbluideten Ländergruppe sein muß. 
Doini es ist nur Täuschung und leeres Wort 
spiel, wenn mann beschönigend sagt: Es 
handle sich um die Möglickikeit. im Dienste 
der Allgenleinheit »ind des Fr^dens Sank-
t:onen verhängen zu köimen. Aber wie Aar 
heit imnrer ihr Gutes hat, so beginnt damit 
auä) letzt die Ueberzeugnng t>urchjudrittgen 
— in erster Liilie bei den neutralen Stall
ten —: Daß diese Sanktionsmö l̂ichkeit inl 
Dienste des Völkerbu<ides imnier eine Un
gerechtigkeit darstellt, sol<^nge die militäri-
sck)? Macht nicht in gleicher Weise verteilt 
ist; daß sich, krasser ausgedruckt, die nulitä-
rischen Sanktionen immer gegen den ofseil-
lkundig Schwächsten und Widerstandsunfä
higen tvenden u^üssen. Bersckialsft sich diei'e 
grundlegende Wahrheit noch weiter Bahn, 
so ist silr den Abrüstungsgedanken wie sür 
den Völkerbund selber nicht Alles verloren-
(fritickt sie aber, wie in der Vergangenheit, 
unter tlinenden Mrasen, so läßt sich ni6)ts 

retten. 
Diese Entsclieidnng inus; jetzt in (vens sal 

len: die Vertreter einer ganzen Reihe von 
Staaien haben Herrn Präsident Loudon un
zweideutig zu verstchen gegeben, daß des 
Spieles nunmehr genug sei. Daran vermag 
auch nichts zu ändern, daß die lekte Sitzung 
des vorbereitenden Aussäiusse^ und danüt 
die eigentliche AbriWngskonferenz vhne 
jeden Zweisel nm weiteres halbes Jahr hin
ausgeschoben wird: zil de»! enttäuschten .'̂ off 
nungen der Völker gesellt sich dadurch noch 
grössere Klarheit, und es wird der Augen-
blirk kommen, wo auch die letzten Maskeil 
abgerissen )verden. Die Frage ist nur: Ist 
l̂ ens den Erschütterungen dieses tragischen 
?lugenblirls gewachsen? 
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Larlottavunker 
N o m o n  v o n  E l i s a b e t h  N e y .  

t^opvi^Iedt bx I^euedtv^Anxer. Nsile lS^ale). 

Das Leuchten in Erik Rawenows Blick 
vertiefte sich, und in sein Gesick)t trat eine 
still<, lauschende Andacht. Fast scheu iornl' 
ten dat>ei seine Lippeli die Worte: 

„Car l̂otta, es ist Carilotta!" 
l̂ anz ohne es zu wollen, ja ohne selbst 

recht Mlf l̂ n We^z zu achten, hatte es Erik 
.Nm'env'w >)aus<. der geliebten Frau 
jzetrie'bcn. Nun letzte er langsam, sast be-
')uts<l.nl seinen Weg fort. Aber i»l i«jll<?m 
t^ange lag jetzt etwas Zögerndes. 

Bogeruin den 1'leinen Wie/ulstroî sen, so 
ttnlßte ihr Hans, die lkieine, n?it eineui Gar
ten umgebene Villa, dicht vor ihn? l!» '̂gen, 
und dann i"'i'lrde e'r tsie endlich wiedersehen. 

Carlotta Dunker. 
Sie stand plötzlich wieder wie danzals 

vor ihm. 
Ihr -leises Lied hatte ihm ni'U aller Macl>t 

ihre lie'be Erscheinung in Erinilerung v-
brecht. 

Er sah sie vor sich, sa!) wie-dr das sein^ 
Oval, den zarten Brt>nzeton ihres <^sicht^, 
das stets leicht errötete, wenn er ihr un« 
Vevniutot begegnet ivar. ! 

Lachelte sie, sy glichen ihre jchw:^?-.en. 
großen Augeu tiefen, unerarlindlichen Seen. 

Das „Berliner Tageblatt" veröffentlicht! 
eine Unterredung feines Chefredakteurs mit 
Mussolini. Theodor Wolff schreibt: 
Mussolini beurteilte die Beziehungen, die 
zwischen Italien und Deutschland bestehen 
liinnen, mit ruhiger Ziiichternheit. Er sagte, 
er wünsche freundschaftliche Beziehungen zu 
Teutschland, aber das ij^rhältnis zwischen 
Deutschland und Italien fei im Grunde ge
kennzeichnet durch eine „politische Iudiffe» 
renz". Die Meinung herrscht vsr, man kitn, 
ne eigentlich nur wenig gemeinsam tun. 

„Ich wünsche gute Beziehungen zu Deutsch 
land, und gewih gibt es Fragen, in denen 
wir zusammengehen können. In der Abrii» 
stuttgsfrage beispielsweise — auch in der Fra 
ge der Kolonialmandate miihte wenigstens 
der prinzipielle Standpunkt der gleiche fein. 
Dann auf dem Gebiete des Giiteraustau-
sches, im Handelsvertehr. Italien ist vorwie-
gend ein landwirtschaftlicher Produzent, 
Teutschland Hot feine große Industrie." 

Theodor Wolsf hebt hervor, dost Mussolini 
jede Gemeinschaft mit seinen Nachol)mern 
>m Auslande ablehnt. 

„Ich kenne", fo erklärte Mussolini „tei-
nen Faschisten ausserhalb Italiens, es gibt 
gar keinen — der italienische Faschismus ist 
etwas ganz a»,deres, er ist, ich wiederhole 
es immer wieder, nicht reaktionär, er ist eine 
Demokratie, eine autoritäre Demokratie. Ich 
l)abe einmal in einer Rede gesagt, daß der 
italienische Faschismus kein Exportartikel 
ist". 

lieber die Freiheit der Presse, die Freiheit 
der Kritik besragt, sagte Mussolini: 

„Es ist nicht richtig, wenn man fagt, ei«>e 
.Kritik würde es bei uns nicht geben und gebe 
es nicht. Allerdings, eine Kritik, die fich ge» 

und in ihrer Nähe ivar es ihln immer ge-
wescn, als luüsse er vor der angebeteten 
Frau in die Knie sinken. 

Eo lebte Carlotta Duuker seit nunmehr 
eiueui Jachre in Erik Nalvenows Erinneruirg 
— und houte würde er sie nun endlich 
wit^dersehei:. 

Sein .'̂ rz nlachle bei dieseul Gedanken 
harte, laute Schläge. 

Eiulnal hatte er rhr von seiner Liebe ge-
sipvoclKn; sie aber hatte ihn gehen heißen. 
?!icht so, wie uian einen unUebsanlen Frei
er abweist, sondern uneudl'ch n>eh und 
traurig ivareu ihre ^Lorte gewesen. Sie 
n>ar ihm dauials nc6) einuml nachgeeilt, 
und in ihren AnWu hatte es feucht geschim 
mert, als sie ihu, leicht über îe .^nd 
stveicheitd, bat: 

..Erik Nav?no>i>, liab.'u Sie G?duld. 
gehen Sie nicht im Zorn von »nir. Ich 
wollte Sie niäit denlüligen, uwslte Ihnen 
nicht weh:' tun. Es ist j7?t augeMirtlicki 
etwas ill uleinein Lel>en, das urich tief 
sckiuierzt. Wenn iä) eincul Manne die Hand 
zum Leboncbund reiche, sei muß in nieinenr 
. '̂»evzen nnd Frlcd<n sein. Geht'n Sie, Zieber 
^euil>d. Dock), wenn Sie inick) sMer »sch 
einmal fragen ivollcn. dann — dann viel
leicht . . !" 

Hier '̂ atte ein wehes Schluch.^n ihre 
stimme evWitk'rt, und sie nxir rasch inS 

ge<i!t. Deutlich erinnerte sich Erik 
itavencw dicjer S^ene. 

B e r l i n, 11. Mai. 

gen den Bestand des Fafchistifchen Staates, 
gegen das Regime des Faschismus richtet u. 
.zu einem Umsturz aufreizen soll, erlaube ick) 
nicht und sie wird rllckfichtslos unterdriickt. 
Aber davon abgesehen, akzeptieren wir die 
Kritik und besonders auf dem wirtschastli-
chen Gebiet, in wirtschaftlichen Fragen äu
ßert sie sich frei. 

Schober vl̂ ne Teller 
Ergötzliche« Frühstück-Intermezzo am Quai 
d'Orsay. — Schloß St. Germain als Bild-

schmuck des Tellers. 

Eine Pariser Zeitung erzäl/lt von einem 
kleinen Fehler, den ein Diener des franzö
sischen Außennnnisteriilms geinacht hat und 
der, wenn er nicht in letzter Minute kor
rigiert worden wäre, aiuf Äundeskanzlsr 
Zckiober, den Gast des Ministeriums, einen 
unangenehuien Eindruck geumcht hätte. 
Bniddestanzler Scheib^r war z^u einem F-rüh 
stück iul Ministeriuul «»ingeladen. Der fest
lich gedeckte Tisch war mit feinsteni alten 
Sevres-Porzellan bî -deckt. Jeder Teller tvar 
ein .'iluilist'wert und trug die Abbilldung 
eines berühulten französischen Schlosses 
Ten Teller, der deni Ehrengast serviert 
ivurde, ^chnlückte ausgerechnet das Bild des 
Schlosses von Saint-Gerniain, in dein der 
Friede zwisck)en der Entente und Oesterreich 
unterschrieben war. Selbstverständlich konn 
te der Teller keine besonders angenohm? 
Erinnernllg bei dem Buirideskanz>ler er-
weckell, sondern im Gegenteil als Stich eni-
pf îlnldeil werden. Ein Attachee des Mini-
riunis hatte glücklicherweise die Ausgabe, 

Ein ganzes Jahr war seitdem da hin
geflossen. 

Erik Raiveiww erfuhr, wrz nachdent Car
le! ta Dunker seine W^bung ausschlug, î 'n 
Grund hierfür. 

Sie l)atte ihre Liebc' eiueul junigen Mllst-
ler geschenft, und dieser war in seiner her-
vischen Eigenliebe achtlos über das Wstlich^^ 
ite, das ihm die reitie Zuneigung dieses sel
ten schönen Wesens bot, wie im Spiel mit 
^vehlseilen Frauen himveggsgangon. 

Di'itten in die Daqe der beleidiyettden 
Eririedriegung, die Earlotta Duwker zuteil 
Wuride, war seine Werbung gefallen »«nd 
dcshalb ihatte sie ihn sortgeschickt. 

.'̂ .i<!utc vor eineni Jahr! 
Es war eiil gleicher, herrlicher Maientag, 

ein Sonntag gewesen. 
We^haili trieib es ilhn )vohl gerade .^eute 

an diescn Ort? Liebte er Ccrrlotta noch? 
Ja, ulld abermals ja, er liebte sie! 
Seine Liebe zu ihr hatte sich in dem 

Jahr des Fernseins sogar vertieft, ivar er
starkt. Er war Earlotta Dnnker stanz ver-
falle>ll. 

Erik Ra.ven»w dachte an diese Frau wie 
an eine Heill?ige. Das letzte Jahr, das er ans 
< încr Weltreise verlbrachtc, hatte ihni so 
nmnckie sckiöne, interessante, mich geistvolle 
Frail in den Weg gMhrt, dach keine davcn 
vcrinvchte ihn so zu fesseln wie sie. 

?r!k >)?avenow ninschritt jetzt die Weq-
biegung und stand lluil in stiller. crgriik::n!:r 

den II. Ma! ISSS. 

den Tisch vor den» Eintritt der Gäste zu 
inspi,,^ren. Im letzten Augenblick bemerkte 
er, ivelches Bild den Teller des Ehrengastes 
schnlückte. Er nahm ihn fort, lvvhrend 
Bund-Mtizler Schober bereits den Fest, 
saal betrat. Der NundestaWler wußte ielbst 
verständlich nicht, lveshalb vor seinem Platze 
kein Teller stattd und iveshalb d«r Tellcr 
erst einige Minuten, nachdenr alle Gäste 
Platz genonimen hatten, serviert wurde 

BotschaMr Sokolnikoff - »tn 
»wtNer Fall BtffedowfN 

> Nach englischen Meldungen soll der Sow-
setbotschaster Sokolnikow in London von 
seiner Regierung nack) Moskau zurückbernfen 
und dort zur Rechenschaft gezogen werden» 
da er sich durch sein guten Beziehungen zur 
englischen Arbeiterregierung verdäckMg ge
macht habe. Wenn die ?!achricht zutrifft, 
würde sie eine Wiederholung des Falles deS 
Botschaftsrates Bessedowski von der Pariser 
Sowsetbotschast bedeuten, der sich gleichfalls 
in Moskau verantworten sollte, es aber vor 
zog, ill Frankreich zu bleiben. 

Betrug, an Vieasso 
Wie die ahnungslose Mutter des Künstlers 
4W Zeichnungen an zwei Gauner auslieferte 

P n r i s, l1. Mai. 
Nach der große« Bilderfälschungsaffäre 

Millet-Eaean ist Paris heute durch eine neue 
Sensation bereichert. Das Opfer ist diesmal 
Pablo P i c a s s o, den: zwei gerissene Gau-
iler sein gesamtes Jugendtverk, bestehend 
aus rund -M) Zeichnungen und Gemälden 
entlvendet haben. Die beiden Betouger, ein 
Amerikaner und ein Spanier, suchten vor 
einiger Zeit PicassoS hvchbetagte Mutter 
die in Barcelona wohnt, und erMlten ihr, 
sie seien Freunde des Malers, die eine Ge-
sanltausgabe seiner Werke in Buchfovn» ver-
anstalteil wollten und zu diesem Zweck die 
Jugendarbeiten Picassos benötigten. Die ah 
nungslpse alte Dame folgte daraufhin alles 
was sie von Picasso in ihren: Hause fand, 
den 'Schwindlern aus. Diese fuhren mit der 

Andacht vers'unken ob des Bildes, da^fich 
ihm bot. " . 

Zu seinen Füßen, innütten des veld» 
wachs-eniden Gartens des kleinen, vevttAumt 
liegenden Häuschens, staind elm.' 
schlaitke Frauenerscheinunsg. 

Im linken Arn: hiÄt sie einen l»ro-he» 
Busch dunkelfarbenen Flieder, ivährond fiß 
sich nlit aninutiger Bewegung enl̂ iovhob, 
UNI neue Zweige kösüicher Blütendcihsn zu 
brechen und sie zu einem Strauß ZG ver
sinen. ^ 
Ihr Gssicht zeigte < înen sreudig lächeln

den Ausdruck. Die halibgeöffneten, feinge-
schwungeiren Lippen summten fetzt nitr leî  
eine kleine Vielodie. 

Fest schmiegte sich das weiße, geschmack
volle Kleid um die schmale, zarte Oestalt 
Der faltige AermÄ war leicht zuriickgefallen 
nnd ließ den weißen, vollen Arn: frei, der 
jches .Aünjftlerange in Helles Ent'zücken ver
setzt lMe. ' -

„Carl-otta", nlurmelte Erik Raveiww, unv 
wich innwillltürlick^ et»r>aS hinter da^" 
l>üsch, das den Weg, den er gekominen :var, 
umsäumte, um das ^hoilde Md recht lange 
in stiller Andacht genießen zu kî nnen. 

Ei/n Lied, das sie ihm selbst einmal ge- ^ 
suiMN hatte, fiel ihni wiclî r ein, und er 
s'unimte es unwilllküriliicherMürse vor sich hin. 

„Tief druntcn, iim >blü")enden Garten 
Da stebt eine schöne FvM!" 

t??ortsedung folgt). 



Vsenslag, >en 1?. ^at „Mar?vor?r '̂ ^<'?suns '̂ 
iMWWWWMt?!.''. 

?7nm>n'<'r 

kostbare?^ Beute sofort nnch Paris und ver« 
kaustpn durch Vermittlung cines tt^nsthänd 
lers alle «Stücke für inl-gssault AlO.OXI 
Francs. Ein einziges Bild wurde daboi jür 
llV.M) Francs an eillc^ ttunschändler ver
lauft. Picnsso selbst, der de,t Wert der ihm 
entwendeten Werke auf Jranc-L 
schätzt, l)at dic Ztrofanzeigc erstatttet. 
behördlichen Ermittlungen haben berelt^ 
begonnen. 

Hochzeit unierm Solgen 
1n den: GcfängmS zu Trouton iin Staate 

New.'Jersey »rmrdc vor ^venigeli Tagen eiue 
traurige Hoch/^t gefeiert. Der Ek>eu.ann 
,x^r ein l̂ msser Salvatore Mvrva, d^r anl 
,wMen Freitag iveqen eines Ältordes hiw 
ger'lchtkt ioerden sMic, den er in Ne^varl an 
en/>" P^sdbeanüen begangen hatte. Der 
ZM5iische l̂ istl'iche hat die eiqenart'.ge 
l̂ rcillonie vorqenvmmen, deren Aveck ci! 

einen, Ain>de eiiien rechtnmßigen Na» 
tcr zu geben. Die beiden Ehegatten waren 
Mhrend der T^auun^ durch die Gitter deö 
MänMisses getrennt, und Ntorra schob d^n 
Tra-lwing auf die Ha-nd seiner Frau, iltdenl 
cr mit der . '̂Xlnd durch da? Gitter langte. 
Auf denl Arnie der FralU saß das Kind, daß 
soiilHn Bater bicher no6) nientals ^u Gericht 
bekonnnen h>ltt>e und l<rchte. Die Fr^ aber 
verkok bittere Traisen, da sie au das schreck 
liche Los dilkhte, das ihrem soeben antlecrau 
tt-n c^tten und Bater ihres «^n»>es beuor^ 
stand. 

Dle „blutige Änkmatlonalt" 
Die ^seelische" DerwUnötschast der RiiN«na»i«du>lrieUeu — 

Krupps Schneider und PuMosf 

Aus oller Welt 
Von nekelieinitnäerilieLenäen 1'iLren. 

deren s l̂üL l̂ zivar xleiclien lndalt ilabeii, kei 
clem einen sber liür^er uln^ dreitei', Iiei clem 
llnclel-cn länger un<! ^ciimüler sin^. kleikt i.n-
nier (lüii iicl̂ mslilüLeÜLö îe^er im VVettiluß^. 
/^Ue seiir sclinellon fUexer im l'iei'reicllL liä-
hon lanZL nn6 »elimale l^nter 
Vöeelil clie Sexler. Sckvslben. k'klllccn unä 
IV^ijwen. nnter 6en Infekten äie I^lkellen nnä 
cjie 2ur (iruppe äer ^äkll̂ ndeii 
dinclit5c^metter!in^e. 

.^eutc. clIe äes lassen» unä 5ckr<>bens uii-
waren, xsb 05 voi' clcm Krieze in 

I^eutsciilsnä 0.05 Prozent, in ller Scli^vei? 
0.? I'ro/ent. Von Polen, ^«8 er^t nsclt äem 
Kriege v^uräe, ^»re liericil-
ten l(!s Iiierüber vixontllclies V!^aterial tslilt). 
claiZ ms» dort 60 prvzient ^nslp'iiikvtett 
Ossi die ^ad! nocll viel xrsilZer venu 
niciit I^nZLn. ^Vestpreul^en unä ein '7ejl t)der-
«clilesienz ?u Polen «eliommLN v2re, !5t 
Z^ai'. 

O 

.m ()ceen8at5 :!U clen kün?it!iclien ^nmien. 
die äureti ke^onäer« ?ubsreit»n? vor äcr 
Verive^ulii? i?ezc:ki!tz:t Vierden, xikt natur-
liclie. Kje entstellen. >venn der m^niicliliclie 
I^eictmiim In 8elir l)orö5ein und trl'cl<önon 
I^oden liest. t)der '^enn ein l<sltt-r, trocl^e-
ner l^uktxue iiber den Körper Iiin8tre!clN. 
^ucli Xocdsslz-Lslpeter oder alAUN îaltixe 

In „Monde" erfährt da4 Buch „Die blu
tige Internationale der Rttstnngsindustri«" 
von Otto Lehmann'Rohbuldt eine eingehen-
de Wlirdigung durch Paul Louis. In dem 
Artikel lieiht es: Im Jahre lölS wurden 
die Engländer aus de» Dardanellen vertrie» 
den, dank jener Artillerie, die die Türken 
in England gekauft hatten. l9i2 verliffent-
li6)te KruPp, dah von den erzeugten 5.? 
Tausend Geschützen 27.000 exportiert wor
den waren sie gingen vor allem an Län
der, welche TeutfGand im Weltkriege be
kämpften. In der Seeschlacht von Skagerrak 
war die englische Flotte mit optischen In
strumenten ausgeriistet» die eine Firma in 
Jena einer holländische» Firma geliefert 
hatte. Die deutschen Soldaten verröchelten 
beim Sturm auf Douamont in Drahtver
hauen, die von Deutschland durch die 
Schweiz geliefert worden waren. Stinnes 
kompromitierte sich unerhört während des 

Krieges durch feine Eisen u. Stahlverkäuse 
an die Gegner. Man belästigte ihn deswegen 
ebensowenig, wie Thyssen, der gleiche Arl^it 
leistete. Dagegen approvisionierten die Indu 
striellen der Entente ihrerseits die Zentral
mächte mit ikautschtzik und Kupser, ebenfalls 
durch die Neutralen. Die internationalen 
Verknüpfungen der Kriegsindustrie waren 
übrigens seit langer Zeit bekannt. Es gab 
ein internationales Puloerkartell mit dem 
Sitze in England, dessen Teilnehmer auch 
Deutschland und Frankreich waren; es gab 
eine Vereinigung der Fabrikanten von Pan
zerplatten, in der deutsche, sranzijsische, eng-
list!^, jjsterreichische und russisch« Metallur
gen arbeiten; Krupp und Schneider waren 
an Putiloff beteiligt: es gab ei« Syndikat 
zum Verlaufe von Gewehren, und zwar 
zwischen drei deutschen, einer belgischen und 
einer österreichischen Fabrik. 

in einem Buch „Die .HaHi>bur'̂ -Traq5>iö'' 
von der Wiener Zeit-un<i „Die Tinnide" vcr 
ofsentlicht worden. Anet be- îchnet 
Berösfent-lichuirg als dic -ilanl̂ mfirdig^te, 
bis dahin erschienen sei. ^^n deni Buch^ sinl> 
drei bisher nn'betanntc Vrî "'̂ ' der Marie 
!! '̂etscia enthalten, di««. wie cr m înt, scinc 
Ueber^vcugnng uon dein Dl)ypl'li>Ik>stnwrd 
'̂.ur ttmiinstößlich<?„ (Yewißh ît eî eben wer

den. 

Tl'eoterKunfi 
MaNonaltheater in Maribor 

Repertoire: 
Montag, di'll 12. Mai: c^cs6>lossen. 

Dienstag, den I.'i. Maj um 20 U':ir: „A'vieu 
Milni". Ab. A. 

Fünszehnhunbert 
Emopäerinnen verschleppt 
Gra»enhatte» vom arĵ enttuische» Mädchenhandel 

B u c n 0 s A i r e s, lll. Mai. Aufsc>hen 
crrögmdo Mitteiluniten macht d-ie Z<'it^uig 
„La ö^a.zou". Na6) dem Älatt 'hat dii: Po>-
ltzei ein? Organisaticn entdeckt, die iin 
Mädchenhand'el iil den letzten I-ahren Mil
lionen verdient l)ade. Die nleistsn Mädchen 
stannncn aus Deutschland und Pollen. Auch 
in V^ordeaiux wird eine beträclî liche AnzM 
von Mädch(n reqelntäs;ig nach Vlreno.^ Ai
res verschickt. 

Ueber l5lX) Enrop^tterinnen tx'finden sich 
gegenwärtig in ArMntinien, die znni Preise 
von 1l).stlX)—W.lXX) Dinar gefanft worden 
seien- Neun MädchenliiäMc'r iind bereits 
verhaftet worden und mekirere hilndert, de
ren Namen inan kennt, werden gegenivär-
tig gesllcht. Eines der Frcrdenhän^er in 
Buenos A îres ist voll den Besitzerl? 
Thnagoii>: anSHegcb'cn wvrden. 

als 

Die Mayerling Tragödie 
Claude Auel» Enthüllung«« »ronpri«, Nndolt: ein l»alb 

hysterischer Morphinist — Da« Imprimawr »er Schratt 

P a r i s ,  A n f a n > g  M a i .  

In Paris ist dieser Tage ein Roman von 
C-lande Anet, den: bekannten Roman" nnd 
Nichneiischriststeller, erschieilcn, der unter 
denl Titel „May-^rling" eine — wie er be-
h>au.plet — neue Darstellun-ji des DraniaS 
vom .'jlfl. Januar 1k^89 siilbt. A>uch in Ame
rika wird das Buch lierauskommen. 

Anet unterninl'nt es die'eni Buche. Ma-
eic ^ '̂iet'sera von den zal̂ lreichen Verdacht:-
Olncien ilnd PerlenindillWn M reinil̂ en, 
die int Laus^ der seither verflvssenen Iahr^ 
^^elhnt<' aill sie cie'häinft worden sind. Nach 
seiner Darstellnill-s lie-qt (iin Gegensah zu 
d.-'r des srüberen ErMrM'> L.^eovold'̂  mit 
ab'vsuter ?iss'̂ r!s>e!t e'n Dl̂ vP l̂ielbstunird 

Lodenbeztanäteilo boeilnstlzen die natiirlicliL ^ vor, verursa î« durch die Gewif^heit, das; die 
Aliumisodildun^. ! beiden L^eb^nden n-i- einanider Mrden an-

..Golem Alelkum, Herr VrSifident!" 

geHaren können. Anet schildert die ti<?fe 
Äluft, die zwischen deni Kronprinzen und 
seinenl Vater herrschte untd nainentlich auf 
pLllitischc Moinnnq '̂iverschiedenheit znri'lckM 
flihren nmr. Er sckiildert den .fias^, den 
Rudl>ls der ihnl gegen seinen Willen ansge-
Mungenen Frai». der Prinzessin Stephanie, 
entgec^enbrachte. Er schildert den K'ronprin 
M als einen halbhisterischen MorMnisteli, 
der sich in den roniantischsn Tranm eines 
„Liebec^todes" un>gen>ohnl!cs)er Art hin'liin» 
qelebt halte. Anet beruft sich auf ^zMr.'iche 
Unterredungen nlit Persönlichkeiten, die 
nach ssiir '̂r Aldsicht inistairde feien, die Wahr 
hvit über die Tragödie von Ma^>crli.ng sagen 
zu könilen. Seine .<>a.upt^ '̂ngi!l ist Frau >?a-
tliarina Tchratt, der er das Manuskript sei
nes Romans unterbreitet hatte; sie strich 
'die ersten 22 Seiteii des Manuskriptes niit 
Rotstift dnrch luibd bemerkt'e an der «'pitie 
der 2.'j. 5eit.?: „Von I)ier an ist iV'de î̂  ?!^.vt 
wahr." Die archivarischeli F^orschuz^tlen 
Änets sind, lt>le er sMst a>«<!ibt. schon lö??^ 

Di-

der ^anöo^L^a t/5/:a/7la, 
Maribor, Juröiöeva ulica 4 
empfiehlt sich zur Herstrl-
lttng von GtschSftSbsichern: 
Saida «KontiS, Jonrnalm, 
EtrazzaS, in so! der uud 
b i l l i gs te r  Aus füh runA  

der Hnlidertjahrfeier der Zugehörige I l̂ 'urde, liesjcn d.e ^^ ipt 
keit Algeriens zu Frankreich, die in der lint^e es sich nicht nehnien, Pväsicienten 
Landeshauptstadt Algier in Anwesenlieit I inlit ^^)ylinder in der Hand) ihre Ergeben
des 'irmlKösischen Staatspräsideilten Dou- ! hcit auî zudrücketi. 
mergue mit großem Gepränge begangen! 

Ausfllvrung sämtlicher 
Buchbinderarbeiten 

A Ddomk: 

„Die Selsterbfout" 

(lmsgefiihrt von der Schule der 
Matiea" am 3. Mai im großen „Nnion".Saol) 

Es gibt keine musikali.sche A'^fsührun^ unter 
allen guten ul,.d minder guten, itielche un« im 
letzten Jahrzehnt g«Iiote,l wurden, die ein grö-

sjercs Interesse verdient hätte und auch forderu 
durfte, lvie die in musilalisci^eii ttrsisen ulrsercr 
Ätadt mit grosjer Spannung i-rinartete Auf-

führung der „G e i st e r t r a u t" von A. 

Dvorak, ivclrl)e die Schutteitnncz t)er „<ÄlaS« 
bena Illiatica" dlirch ^uisainmenfassung vmi 
Kräften, die iin jtunst!et>en Uiiserer Zeit ^ishpr 
keine RoUe zugewiesen hatten, am vers^ngelien 
Samstag geboten hat. (5s war soKusogen ein 

Dobilt unserer Jugend, cilr Zusainnlenschluß t>''r 
Lerueiioen, der Strebe,vden, der rastlos WolZ.m-

den, welches grvsszügig und uinsichtig organi-
liert unerwartete Früchte zeitigte. Es »var v,n 

mehr als kühnes llnterfairgeit, ein Atanenwer! 
der Chorliteratur, mit loelche»n sich die berühm 
testen ClM-vereinigungcn Enropos in ernster, 
künstlerischer Arbeit abmühen, niit Schülern 

aufzuführen. Man muß incht gerade Skeptiker 
gelvejen sein, lvemt man sich von dissem Erpe« 
riment in re>in künstlerischer Bestellung keine 
überrasäiendcn Ergebliisse t^rsprach. Die Wirt, 

'lichkeit hat nns jedoch eines anideren belehrt 
und dein E^periinent eine bedeutnid weitlra. 
genderc Bedeutung gegebeil als sie von den 
grös^ten Optimisten erwartet N'urde. Das Er

gebnis der Aufführung >var eiil musikaliisches 
Ereignis. Die Meder^zaie des Dontverles, dci« 

sen Schwierigkeiten keinesfalls ju unterschützen 
sildd, >l>ar so vollendet, daß sie kaiml mehr über

boten weliden kann. Weitn inan m Betracht 
zieht, das^ sich der Chor ausschließlich auS der 
Jugend unserer Mittelschulen rekrutierte, daß 
die Violinen und auch ein Teil der übrigen 

Streichinstrumente durch Schüler besetzt waren, 
>so wäre lnan sicher geneigt, die eben aufgest^'llte 
Behauptung als wohlwollen>de Uebertreibun^ 

aufzufassen. Da^ sie al>er nicht übcrtriel'e,r ist, 
lvird uns jeder Kem beipflichten, ivelcher sich 
die Gele^^enheit, dieses paida^oyische Wunder zu 

sehen un.d zn hören, nicht entgehen ließ. Man 
nuls; ein organrsatorisches t^ivie wie Direktor 
H l a d e k - B o h i n j s k i  s e i n ,  e i n  K e n «  

ner der lernenden Jugend, ein Pirdagoye von 
ganz ungewöhnlichen Fähigkeiten, um Resultate 
.;u erzielei,, wie sie lwn l>ier erj^elt wurden 
Lierr Direktor .'i^>ladek-Bol>ilnjsli wollte zeiqen 
imd t>at gezeigt, daß durck zieU^wukte Arbeit 
Uldd durch eiserne Dis^^iplin auch t>i« Jugend 
i^eistllngen vollbringen kann, die man ihr im 
all^enleinen nicht zugetraut hätte Es Isar herz-
erfreuend zn sehelt. lnit loelch su^ndlicher Be-
geisterun^l hunderte von Augen wie geb.7nnt 
li'.ls ihren Fnlirer blickten, wie sie sein Vollen 
-rfastten nnd loffisch verarbeiteten. ^Die viei^cr, 
in Dilc'ttantenorckiestern iimner ein wundsi 
Punkt, trugen diesmail dos ganze Orchester 
Mit verl^lnffender Sicherheit versenkten sie 
in die Gefühlstiefen der musikalischen l^daii« 
ken, zer'flossen im zartesten Pianissiino nnd 
gabün dnr6i dvnannsch aus^zeichnet sd^ttierte 
Trenwlos dein Tongenlülde die charakteristischer 

Farben. Eine Strichdisziplin, wie mir sie bei 
uil'Z überhaupt noch nicht gesehen haben, trna 
viel zur Erveichinig des je^veils notwendigen 
tonlichen .li^olorits bei. Der Eher selbst war wie 
aus einem Gus;, die Ausspracht! deutlicki nnd 
klar, so daß ein Mitlesen de« Textes vollkom-
men überflüssiig wa»^. Die dramatiictsen Stellen, 

an wechen daS Werk überreich ist, hat Dii^'' 
tor .Hladek so uniibertresslich aufzubauen 
wus,t, das; ihre Wirkung jedeni unvergeßlie^ 
bleib«! muß, möge er am Podiu^m gestandon, 

oder im Auschauerraum gemessen sein. Dil 

/ 



Vummsr ld», vm !S. Naik IggS. 

MsstnosplMer 
Unser Blut braucht, um vom Herzen 

aus ^n ganzen Körper bis witder zurück 
zunl Herzen zu lmrchlaiuM, nur etwa 22 
setuniden. Bei den Tieren i/st diiese Bl-ut-
unvlaujfzeit natürlich der Gröĵ  noch zsnz 
verschieden: Beim Pferd beträgt ste 81, 
beim Hunid 15, bei der Aiege 14 und beun 
Aamnchen 3 <Ä<unÄei,. ' 

« 
In lfricheren Zeiten glaiubte maai, daß un

sere Echloyadern, vom denen wir ja wissen, 
da^ sie ldas Blut vom Herzen in den Kör-
per leiten, luWrhrende Röhren wären. Die 
Schlagadern hccken nümlich eine eî e Mus 
kuliwtur, die sich n-ach dem Tvide m>ch Mlsam« 
menßie^ und dQs qanze Blut aus den 
Adern auspreßt, sv ^ß man nach ldem To
de die Schla<saidern stets blutleer findet. 

» 

Wenn unser Gehirn n-m wenige Setun/« 
den dairch ivffendeimn Umstand von der 
BlutzHuhr aî chmtten wird, müssen ;vir 
ster<ben; Nieren und Leber Annen Mer eine 
Stunde lang ohne große SchA.d«iMng non 
der Blutzuwhr albgeschnitten sein; Haut, 
Knochen und Muskeln holten svya-r eine 

mehvsNnvtige Unterbrochnng der Blutzu-
fluhr ohne jede Schäd^gu^ aus. 

» 

Der in unseren» MutgefAßsystiom herr
schende Blutbruck betrügt etwa 120 mm 
Quecksillber. Bei ArterienverkU^ung und 
auch bei schweren Mevenerkrankungen (Nie-
renentzünidung. Schrumipfnieren) kann die
ser Druck bis auf 250 mm und lhöher steigen. 
Unsere Wutgesäßwandunyen sind aiber so 
fest und stvT^haift gebaut, ^daß sie einen 40--
bis 80fach hö^ren Druck aushalten, ol)N( 
zu zerreiß. 

« 

Im Durchschnitt beträgt die Zahl der 
Pulsschläge in einer Mnute ja beko^tbich 
60—^, sie ist bei großen Müschen stets 
etwas höher als bei kleineren. Bei der Frau 
aber, lbe/j der wir ja, da sie im allgemeinen 
kleiner ist als der Mann, auch eine gerin
gere Pulszahl erwarten nrüßten, ist dliese 
meist etwas Wer, als beim Mann. 

» 

Ein rotes Blutkörperchen, von denen der 
Mann etwa 5 Millionen in einem Knbik-
Millimeter Blut hat, lebt HKchisbzns Zj—5 
Wochen. Nach dieser Zoit wird es an der 
Mil^ ^^rstört, und die noch bvamchbaren Be
standteile werden wieder zum Mtislbau neu

en Blutes verwendet, während die un-
brauchbaren aus unserem t^rper ausge
schieden wer>den. 

« 

Ein rotes Blutköriperchen des Menschen 
hat einen Durchmesser von 7.5 Tausendstel-
«nillilneter. Durch Hunger und er'höhte 
Körperwärme tritt eine Verkleinerung die
ses Durchmessers ein. »näh-rend bei Kälte 
und bei Alikoiholgenuß sich der Durchniesser 
vergrößert. 

» 

Die gesarnten Wutkörperchen eines Men
schen haben eine OberMche von 2816 Llua-
dratnietern, sie ^Mrden also eine Quadrat« 
fläche von über 50 Meter Seitenfläche be
decken können. 

« 

Der Niensch PvotduKiert täglich 1Z  ̂ Liter 
Speichel. 

Eine inoderne Schnellzlugslv^cmotive '>at 
3000-^000 PserdekiÄste. 

» 

Der Mener Pslanzenpsychollo'ste Professcr 
Mvlisch hat in einigen heißen Quellen Ja
pans Batterien gefunden, welche einer Tem
peratur von 77 Gradt^n standhielten. Mo-
lffch glaAbte in solchen ^kterien die Ur-

teime zu allem ird-ischen Leben erblicken zu 
können, da alles auf der Erde befindliche 
Wasser sich urspoimglich im kocheniden Zu-
stanî  befunden Haiben muß. 

» 

Der winzigst« ist der LeenanMH ln 
den Ge^vässern der PWiî pinen. Er wlvd 
nur 15 inm lang. 

» 

iVisn dat llie ?sdl ä«r I?»tten in Indien »uk 
kiO) ĵ illlmien LesekÄtit, und nimmt »n. <Iak 
dort medr sIs eine dkldo Wllion /^enscken 
jÄkrIick SN äen äurek «lie I^atten verbreiteten 
!(r»nlrlielten ?u?runäv eslion. 

» 

8ckon im fltnsten (Gebote äes öuä<lk>» 
keillt «5: »Du sollst keine bersugeksnäen 0« 
trönke trinken«. 

» 

Von äer »l'Imez», der l̂ onäoner zcroltea 
?oltune. virä nsck fertiskitellunL der xe. 
w^üknllcken ^uklare nocd eine LpeÄillaukl»» 

lierunterxoäruckt. un6 7>vsr auk einem 
Papier, äss sIef, für ^ukdevakrune über ein 
.lakrdunllert kinsu» sienet. viess Exemplare 
>veräen von Libliotdeken unä sncleren v^nstill 
ten ocker Personen zur Xukdevslirune zum 
preise von vier pencs eeksuit. ĵ an be?eicli-
net diese ^uklaxe allgemein sIs die »rvvnl 
eältion«, ä. die könlxlieds >^uklsxe. 

Kleiner >^niei«er 
......... 
Zsopfsalat, evstblass. Maikönig u. 
BrÄilianer, billigst in ieder 
Menge. Gärtnerst Steinbrenner 
nasl., Mvribm, Koroiita c. 103. 
Filiale M«lj»ki dvor Berkauf» 
stand Gilavni tvg. W 10V Stück 
30 H Preisnachlab und Zustel
lung in< Haus. K47V 

Treppenrsst-Vorftuerung für 7S 
Lokinnobî le kaufen ge« 

sucht. Rochlitz Ludovik, mlin, 
Doillnja Lendava ÄböS 

Wol«, Eie sich überzeug daß 
Sie Möbel, Matratzen, Ottoma
nen, Drahteinsktze, Mesiingstan-
oen, Roßhaar, Gradl, Mvbelstof 
se am billigsten kaufen im Mö
belhaus E. Zelenka. Ulica ly. 
oktÄ« S. IVVs 

Vss 
J«niper - Franzbranntwein ist 
das anerkl̂ nteste Universal -
Hausmittel. Hilft rasch bei Ma
gen», Kopf-, Zahn-, Rücken- u. 
Gliederschmerzen. Stärkt, er
frischt und HÄlt. Verlangen Ci 
bei Rrem >tm»fmanne Grati« 
probe. Preis pro Flasche 10 Di 
nar. -- Postverfmid Apotheke 
Blulm, Gubotioa. LÜ53 

Endel«, Repamwr von Sei-
denstrümp^ wkd schnell und 
billigst ausgeführt. Ale^ndro-
va c^ta 11, S. St. links. 

6831 

Vbotoamateme! 
Aus«delta«a in 4-̂  Stun
den! Modern eingerichtete 
Trockenanlage mit elektrisch. 
HochgianK. Tvockenmaschine. 
N u r  P b o t o m e t z e r .  
GosvoSra 39. 12595 
Uebernehme Instruktionen für 
MittelsckMer gegen kleines Ho
norar. Anträge unt. „Technik" 
an die Berw. <t4ü4 
Votdt«<erei modernster Muster 
sowie Reparatur von Seiden-
stümpfen. WSsche-At-lier Rup-
^k, GlovenSka ul. 20. SM) 
Veftrttt« Kleide» t« allen mo
dern« Farben in größter Aus
wahl kaufen Ne am biMtzsten 
D »  d e r  S t r i c k e r e i  V k .  V s z f a l .  
V r̂ibor. SetriniSla 17. 1»4N 

Dameahut - Reparaturen nach 
neuester Mode schnell und bil
ligst bei Anna Hobacher. Ale-
ksandrova N. V1S3 

F^us, einstöckig, Mansarde Ge. 
schästSlokal. sehr fchbn, ohne 
Reparatur, Hofgedtwde, Dar

ton, unter günstigen Bedin
gungen zu v^aufen. Maribor, 
Magdalena. Zuschriften unter 
„400.g0l)" an die Berw «MS 
Neugebautes HauS, 3 Zimmer, 
samt schknmr Mrts^ftSgie-
^de, etwas Vvund, gseigî  
für jeden Händler oder l̂ew-
pecher» ver̂ ft Martin Nep, 
Ed. Rot bei Kuj 

Gartenschirm und Balkonkorb-
mNbel, ffut erhalten, zu kaufen 
gesucht Anträge unter .Preis-
ivevt 4" an die Veno. 

ZV» V«rZr«?«ß^ 

Schreibmaschine, sehr gut erhal 
ten. ist billig M verkaufen. — 
Mr. Verw. 6568 
Meganter, schwarzer Stutzflii-
lel, Kupfevpaß, wegenPlaymon 
gel Mifl zu verkmifen. Adr. 
Berw. NSÜb 
Kinderwagen, Kinderbett (kom-
plett), und einige Möbelstücke, 
rein und gut ev l̂ten. Cankar 
jeva ul. A/1. nur zwis<!^n 13— 
14 unS) 17—19 Uhr, Mocke an 
der HoMvmauer. vüöS 

ist 
Herrenlleider, Badestuhl, Bo 
denkram und Verschiedmes zu 
verkaufen. ArinjSfoga trg b/2., 
rechts. öSS6 
KafsechauS mit schönem Garten 
und Wohnung, in einer größer. 
GarnlisonSstadt Kvoa^S, zu 
verkaufen. Briefe unter „Kassee 
l>auS" an die Berw. 0570 

Schönes, möbl. Zimmer ani 
Park für soli-den Herrn at 
Juni zu vermieten. Adr. Verm 

M31 
Möbl Zimmer an 2 Personen, 
event. auch Mchenbenützung^, zu 
vermieten. Ob jarku 4, Part. 

5572 
Schönes, mSbl. Zimmer mn 
Park mit 1. Juli zu vermieten. 
Ädr. Berw. 0571 
Tausche Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche, Bahnhofn^c, gegen glei 
che Wohnung. Adr. Berw. 5531 

Große trockene MagazinSrämne, 
im Zentrum gelegen, sofort zu 
vermieten Mr Berw. 0552 

Gasthaus mit Sitz« und Gemü
segarten billig M verkaufen. — 
Unter „Auswanderer^ an die 
Berwalwng 6301 
Spezereigefchäft, Stadtmitte, Eck 
Posten, gut eingeführt, zu ver
kaufen. Zuschriften unter „Spe 
zeroiges<!M" an die Berw. 

«L« 
Offeriere prima Garta». u>d 
Vetausaad» per Waggon (10 
Tonnen) waygonverladen Mt 
Dinar 3i)0 ab Swtion Poljöa-
ne per netto Kassa. Franz 
Hartner. î 205 

»»«NvFsFS« 
»VVVVVVffff^GGGGGGffVVß 
Fvoundlliches. reines, s^ariert. 
Zi«m»r an ein netteS Mäulein 
m^ eig. Mobilien sofort zu ver 
mieten. GrajSti trg 1/1. 6S2b 
Sonnige, staubfreie abgeschlosse
ne îzimmermohnung an 
reine Partei ohne Mnder ab-
zu geben. Dor^slvst Än sonnig. 
^Mnett mit separ. Eingang an 
soliden Herrn abzugeben. Bade 
zimmer vorhanden. KoseSkega 
ul. ZL, in dtt Mhe der Ka^t 
tenschUle. «29 
Zwei elegant möblierte Zimmer 
— BartnSH« — zu vermieten. 

'Adr. VeM'. ^d1 

Ubier klun ŝeruek 
«virkt »dstoüeoä. gjtSIIod eskSrdte 2ldns mtsteUen d»s »<ckvn5tp 
^tiit». Lslüo Lelivllbeitvkoluer veräon okt sekon durod vlnmsliee^ 
fut^vn mit der derrllek erkrtsobendenLblorodont 
«Äti^. vi« Atdno ertialtvn >el>on v»od ^uriom lZodrsuod' eine, 
»vundervollen LIksvbsjo?I»ar, auad »u da» Selte^Leksn, 1> 
elslodisitixsr Loulltiuux der d»kür vtxea» koQ»tssui«r^ Q^rodon 
TakndtliBt« mit xvttdntom Vor»tso»odwtt. kaulend« i 
den 2»luuvüZoliemti>iMoa »1« vrssoke des vdlon LuadL^sruel: 
Verden «twdiiod dsmit boseitixt. Versuvdsn Sie ea «uvtt^st wi 
einer klsmen l̂ be ru vio. LLbllorvckovt-ZLalwdSiHtsa ttlr L!ivdor. 
tttr vuoen (vvivdo Lorston), kitr llsir«» (tiarte Lonten). ^ur eow. 
in bl»u xrllnsr OriMa^Aol̂ e mit der .^utsebrikt „Lklorodont 
lIdsrsU «i k»dvn. ^ Lessen ÄnssndmiA divsei Insorsts» per vruolc-
»avds (Luvert niebt lulrlgdsv!) erdslton Lis t^o«t«m1os oms kwbs-
tude, ktir mskrm»1ißM (Z«brsued »usreieliend, durod I^0-V?srlcs ^ 
''ennrslvvi't^stnne kiir .luirn^Iavikn: 'l vni-nicv A»tc>r0!:. 

mit Möbelwagen und Feder« 
wagen besorgt prompt und bil
lig Spedition „Merkur", Melt-
Ska eefta 12. Telephon 2102. 

6480 
Sehr schön möbl Zimmer an 
zwei Personen sofort btliifl zu 
vermieten. Große schöne Lkü<!^ 
gänzlich zur VerfiiWng Anzu
fragen täglich von 8—11 Nhr 
VrtM ul. II, im Geschäft. b52g 
Viöbl. Zimmer mit zwei Bett^ 
an ein Ehepaar ^ vermieten. 
Gozkna ul. 7, Magdalenenvor-
staldt. 6450 

Deutsches Fräulein, 19 Jahre 
alt, aus sehr gutem Hauss. kin« 
derltebend, mit Klavier- und 
Nähkenntnissen, sucht Ztelle ab 
15. Juli als Kindcrfräulein. 
Wilr«!^ auch im HmiShalte mit
helfen Anträge unter „Aus. 
wärts" an die Vsrw. b5S7 

Friseurin, tüchtig in allen Fä
chern, sucht ihren Posten zu 
ändern Anträge .mLer „Mari
bor" an die Vcrw. 0f»80 

Lehrmädchen aus gutem Hause, 
große Gestalt, perfekt slowenisch 
und deutisch, gute Rechnerin, 
wird in einem großen Gemischt 
Warengeschäft ani Lande sofort 
ausgenommen. Wohnung und 
Kost im Hause. Zuschriften un« 
ter „Lehrmädchen" an die Der 
waltung. 6446 

»«iSSSiiSiSSSSIS^W«? 
Herrfchafttdirektion sucht Ver» 
trauenSperso« als Beamtin. Be-
din^ngen: 1. Alter nicht unter 
2g Mhren; 2. vollkommene Ge
sundheit; 3 absolviert« .^n-
delSschule; 4. mehrjährifte Pra« 
xis, womöglich im ^awd- urrd 
f '̂rst»virtsch«!ftl. Biulihzltunsis-
>l>esen; 5. vollkommene Beherr
schung der slowenischen und d«ut 
scheu Sprache tu Wort und 
Schrift; 6 erstklassige Mascknn» 
chrcibe^n und Stenographin; 
7. Bezahlung nach Uebccein5.)M 
men. Diesbezügliche Gesuche sind 
belegt mit einem ärztlichen 
Zeugnis, Taufschein. Schulzeug-
NlS, Praxiszeugnissen, Sceferen-
zen nlÄ» ^nem Lichtbild unter 
„Vertrauenswürdig" an die Bor 
^valtung zu richten. tZ.'i7S 

Jüngere Kiichi» sür alles, wel 
che fleißig, brav und ehrlich ist 
und schöne JahreSzeugnisse be
sitzt. wird zu 2 Perionen bis 
1k. Mai ^sucht. Anzusagen 
KvroSöeva ulica 3ü. 

Tuche Fräulein mit Pmxis u. 
Kenntnis der serbokroat. und 
deutschen Sprache zu einem 3. 
jährigen Mäderl. Angebote 
an Luka Msasev, Adtio-
kat, Vel. Beökeret. lMg 

Mokott 
Selten schöne, ruhige Drei
zimmerwohnung, Bad. Bor-
^mmer. MenstbotenHimmer, 
im besseren, reinen Zweifamv-
lienhauS, Zentrum, î rknähe. 
an ruhige, kinderlose ?wrtei 
preiswert zu vermieten. An-
träjge unter „RenoVierungSab-
löse" an die Berw. 0101 

Ruhiges, sonniges Zimmer mit 
separ. Eingang mit I. Juni ge. 
sucht. Reiferen^ bis zuin l.'i. d. 
unter „Ingenieur" an die Ver-
waitung. Sk,b3 
Reines, möbl Zimmer für drei 
solide Herren Äucht. Anzusra. 
gen Aletsandrova cesta R, Le. 
derhaMung qs73 
Nettes Mädchen für alles zu 
kleiner Fanritic in eine Villa 
gesucht. Adressen hinterlegen un 
ter ,.S. 2ü0" «m die Verw. 

6575 
Billiges, möbliertes Zimmer 
wird von alleinstehendem Jnva 
liden in näherer oder weiterer 
Umgebung v. Maribor gesucht. 
Angebote unter „M" an die 
Verw. 

S^eIFv«Lfssl»eHe 

Suche bs 1. Juni Stelle als 
Hau^eifteri». Scheue keine Ar-
bstt. Adr. Berw. «564 

vvelekes periekt 6eut8ek spriclit, vvirä ?u 2 ^ääcken im l̂tsr von 6 unc! 

9 .latiren ?um sykortixen Eintritt xesuckt. Xlavierkenntnisse bevor^ust. 

Oute Leksncilune unÄ entZproctienäes l̂ onorar 2U8e8lckert. Otkerte 8!n6 

z^u tickten an: Dir. tisn8 ritx, 8j8ak — l'vonilca 1'anina. 6577 

8«p»r»t« p«kt« v«s«l»n nlotit »««»eikebsi». 

Zekmer^eriüllt j?eben äle I^nterî eickneten allen Verv/ancl-
ten. k'reunäen unä bekannten äie traurij?e k^ackrickt. 6slZ ikre 
!nn!?8txeUebte unverxelZUcke Qattin. be^v '̂. Butter. 8ek>ve8ter 
unä l'ante, k^rau 

Valbllrxa I>keud»uer» xed Uorvat 

<zs8tllsllsdv8ltrsr8«attin. 

Nonta«. äen 12. ^ai 19Z0 um 4 iriik. iiaLk lanxem 8ck>ve-
ren I^eiäen unä verseken mit den l'röZtuntlen der kl. I^elision, 
im 42. I.eden8jaltre t?otterxeben verscliieäen i8t. 

I)a8 I^e!eliende8^änj?n!8 6er teuren s)aliln?e8eliie6enen sin-
äet îttwc)cli. äen 14. ^ai 1930 um 16 I.IKt' von äer 8täciti8?ken 
I^.ejc1ienltAlIe in k'sbreÄe au8 8tatt. K576 

Die dl. 8eelenme88e >virä am s)l)nner8taL. äen 15. ^ai 
1930 um liald 9 I l̂ir in äer k^ranxislcaner-piarrlcirclie .?els8en 
>veräen. 

I ^ a j t e r s p e r l c b e l  ̂ a n b o r .  ä e n  1 2 .  ̂ a i  1 9 3 0 .  

Karl I^vubsuor. Qatte. — Kar! I^eudsuvr. 8c)I,n. 
^ l l e  ü d r i x e n  V e r > v a n ä t e n .  

/^o»tni py^redni 2»voli v ĵ sriborn. 

cdvkreckaictsur und ttr dtv I^sdaktion verautvortUek: Udo — Oruelc äer »^»rldor5ikg tiskar»:». in î aribor. — 5i!r den Noran^eeder und den Vrucit vsraM-
MvrtUel»? virelctor Ttanlrv -- Leide vodnkatt iu ^aridor. 


